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1«1.
Deutschland.

Berlin , 29 Avril . Wegen Beleidigung des Polizeiviz-epräsi-
tenten von Berlin , Dr . Weiß, wurden der verantwortliche
Schriftleiter Dürr vom „Angriff ", die als Kampfschriftder Sda-
tionalsozialiftischen Deutschen Arbeiterpartei bezeichnet wird,
und deren Herausgeber , Dr . Josef Göbbels, zu je 3 Wochen
Gefängnis verurteilt . Der Mitangeklagte Drucker Schulze wurde
freigesprochen. Der Anklage lagen 3 Artikel zugrunde, die mit
der Ueberschrist„Vorsicht! Gummiknüppel !" im Oktober, No¬
vember und Januar im „Angriff " veröffentlicht worden waren
und die die schwersten Beleidigungen gegen Dr . Weiß enthielten.

Die Verhandlungen um den freien Luftverkehr ergebnislos
verlaufen.

Koblenz, 29. April . Fast um dieselbe Zeit, in der die Kunde
von der Ueberguerung des Ozeans durch ein deutsches Flugzeug
die Presse durcheilt, muß gemeldet werden, daß die Verhand¬
lungen mit der Rheinlandkommission wegen Zulassung des
freien Luftverkehrs im besetzten Gebiet ergebnislos verlaufen
sind. Seit Jahren wartet die Wirtschaft des besetzten Gebietes
auf die Freigabe des Luftverkehrs, der sowohl für die Personen-
wie für die Güterbeförderung von immer größerer Bedeutung
wird. Sie hat nach Abschluß des Pariser Luftabkommens vom
S1. Mai 1936 geglaubt. Laß die Benachteiligung des besetzten
Gebiets ein baldiges Ende finden werde. Statt dessen begannen
langwierige Verhandlungen mit der Rheinlandkommtssion, die
sich heute, nach fast 2 Jahren , als vollkommen ergebnislos er¬
wiesen haben. Die Wirtschaft des besetzten Gebietes soll also
weiterhin der Vorteile eines für die wirtschaftliche Entwicklung
so wichtigen Verkehrsmittels wie das des Luftverkehrs entbeh¬
ren. Der Wirtschaftsausschuß für die besetzten Gebiete hält sich
Häher für verpflichtet, vor aller Welt mit Nachdruck daraus hin-
zuweisen, daß der einzige Bezirk auf der Erde, der für die Luft¬
fahrt verschlossen bleibt, das besetzte Gebiet im Westen des
Deutschen Reiches ist und nunmehr auch noch geraume Zeit
bleiben soll. Er legt gegen dieses Verhalten der Rheinland¬
kommisston, das durch keinerlei sachliche Gründe , auch nicht
»rit dem Hinweis auf die gefährdete Sicherheit der Besatzungs¬
truppen, begründet werden kann, aus das nachdrücklichste Cm-
spruch ein.

Stresemamr -Rede in Iserlohn.
Iserlohn , 29. April . Aus dem Parteitag der Deutschen

Volks Partei für den Wahlkreis Westfalen-SM>, der heute in
Iserlohn abgehalten wurde, sprach Reichsaußenminister Dr.
Stresemann. Er führte u. a . aus : Nichts ist mir mehr ver¬
dacht worden, als der Optimismus , der in dem von mir zitierten
Wort des Staatssekretärs Bergmann von den Silberstreifen
am Horizont steckt. Man muß an den Wiederaufstieg des
deutschen Volkes glauben, um ihn durchführen zu können. Wir
sehen in den letzten Jahren eine wachsende Achtung der Welt
vor der Selbsterhaltung des deutschen Volkes. Man kann nicht
den größten Krieg der Weltgeschichte verlieren und so weiter-
kcben wollen, wie man vorher gelebt hat . Aber der Geschichts¬
schreiber wird einmal über das Kapitel Deutsche Geschichte die
Ueberschrist setzen: Der Wiederaufstieg des deutschen Volkes.
Wir feiern mit allen andern die Erinnerung an die großen
Tage. Wir bekennen uns aber auch zur Mitarbeit an den
Aufgaben des neuen Deutschlands. Eine Republik wird nur
dann als groß in der Welt gelten, wenn sie groß genug ist,
die Größe der Vergangenheit anzuerkennen. Wenn ich gefragt
werde, ob ich zur Wetterführung unserer Außenpolitik mit der
Rechten oder der Linken halten wolle, dann muß ich daraus
antworten : Wenn hinter dem deutschen Außenminister keine
andere Macht steht als nur die Idee , kann die Außenpolitik
nicht zum Erfolg geführt werden. Für die Außenpolitik gibt
es weder rechts noch links, sondern nur das einzige einige
deutsche Volk. Freiheit und Vaterlandsliebe liegen begründet
in unserem Gesang : Deutschland hoch in Ehren ; das ist die
Politik, zu der wir uns bekennen. Möge sie ihren Einzug
halten in alle deutschen Lande.

Ausland.
Der Wahlsieg Poincares.

Paris , 30. April . Der zweite Wahlgang hat keine Ueber-
raschuna gebracht: Um die Hälfte ihrer Mandate geschwächt
ßskhen dre Kommunisten, gegen die sich eine Einheitsfront ge¬
bildet hatte , rn die Kammer zurück. Die Sozialisten verlieren
ern gutes Drittel ihrer Sitze. Radikale und Radikalsoziale
büßen m der neuen Kammer ihre Vormachtstellung ein, die
sie im April 1924 dem Wahlkartell verdankten. Gestärkt gehen
dieiemgen Parteien hervor, gegen die sich im Jahr 1924 der
Kampf der Linksrepublikaner und Sozialisten richtete, nämlich
che konservative Mittelgruppe und die sogenannte republika¬
nisch-demokratische Vereinigung, die man ohne weiteres als
Rechtspartei bezeichnen kann. Zahlen - und vergleichsmäßig
präsentiert sich das Bild der neuen Kammer ungefähr folgen¬
dermaßen: Das amtliche Wahlergebnis liegt nun bis aus
emen einzigen Wahlkreis, den von Bois de Lupe, vor. Die
611 Sitze der neuen Kammer, die bisher bereits endgültig ver¬
geben ünd , verteilen sich auf die einzelnen Parteien nach einer
amtlichen Statistik des französischen Innenministeriums wie
Wlgt: Konservative 15 (in der alten Kammer 11), Gruppe
Mamn 145 (128), Linksrepublikaner 106 (85), Rechtsradikale
55 (48)^ Radikalsozialisten 123 (13
sten 47 (48), Sozialisten 103 (102),
sische Antonomisien 3 (0).

Der Sieg PoincarZs wird auch von denjenigen Blättern
zugegeben, die sich in den letzten Tagen kritisch gegen den
Ministerpräsidenten einstellten und ihm den Vorwurf machten,
daß er die Rechtsparteien begünstige. „Oeuvre", das führende
Achtt der Linksgruppe, bezeichnet das Resultat als einen Sieg
über die Reaktion und Triumph der Republik. In den frän¬
kischen politischen Kreisen empfindet man den Wahlsieg der
Autonomisten im Elsaß als eine gewaltige Schlappe der fran¬
zösischen Politik.

Angriffe ans die »ritische Admiralität.
Tondo«, 29. April . Der „Weekltz Dispatch" veröffentlicht

S5 (48)^ Radikalsozialisten 123 (135), Republikanische Soziali¬
st), Kammunisten 14(27), elsäs-
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den Anfang einer Artikelserie des Fregattenkapitäns Daniels,
der in der „Royal Oak"-Affäre verwickelt war und der in
der Folge seine Demission als Marineoffizier gegeben hat.
Daniels richtet in seinem ersten Artikel schwere Vorwürfe
gegen die englische Admiralität , die vollkommen im Bürokra¬
tismus verstrickt sei. „Sogar Nelson, der bereits mit 39 Jah¬
ren Vizeadmiral wurde, hätte keine Aussicht auf Erfolg ge¬
habt , wenn er in unseren Zeiten lebte, schließt Daniels . Weil
die Marine nichts anderes als eine bürokratische Maschine ist,
habe ich mich geweigert, den neuen Posten anzunehmen, den
mir die Admiralität anbot ."

England erwartet Deutschlands Antwort an Kellogg.
London, 30. April . In Londoner diplomatischen Kreisen

wird der Veröffentlichung der deutschen Antwort auf den
Kelloggschen Friedensplan mit größtem Interesse entgegen¬
gesehen. Man nimmt allgemein an, daß die Antwort eine
uneingeschränkte Annahme des amerikanischen Standpunktes
darstellen wird . Deutschland allerdings , schreibt der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph ", ist in einer Lage,
die von der aller anderen Mächte abweicht. Infolge des Feh¬
lens von Militärverträgen und seines entwaffneten Zustands
hat Deutschland aber das allergrößte Interesse an dem Zu¬
standekommeneiner allgemeinen Abschaffung des Kriegs ; auch
infolge der starken finanziellen deutsch-amerikanischen Bezie¬
hungen empfindet man es in London durchaus natürlich , daß
die deutsche Regierung bemüht war, als erste die amerikanische
Note zu beantworten.

Todesurteil gegen 2 hohe Sowjetbeamte.
Moskau, 29. April . Ter ehemalige Vorsitzende des Zentral-

exekutivkomitees der Krim, Welt Jbroimoff , und sein ehemaliger
Stellvertreter , Mustafa, wurden von Gericht in Simferopol
zum Tode verurteilt unter Ausschluß der Vergünstigungen der
Amnestie. Dem Verfahren lag eine Anklage Wegs Beziehungen
zu Banditen , Mord und Unterschlagung zu Grunde . Elf wei¬
tere Angeklagte wurden zu verschiedenen Freiheitsstrafen ver¬
urteilt , 3 wurden sreigesprochen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 1. Mai . (Schutz -den blühenden Pflanzen .)

Wenn es auf den Wiesen und Feldern farbig zu leuchten be¬
ginnt , dann erwacht auch der Trieb , sich diese Schönherten an¬
zueignen, um sich zu schmücken oder um sich und andere daheim
zu erfreuen. Da ist es am Platze, jedem Kind und auch den
Erwachsenen zum Bewußtsein zu bringen, wie schade es ist,
wenn gedankenlos Massen von Blumen und Zweigen gesam¬
melt werden. Der Japaner hat es dahin gebracht, daß er sich
an einer einzigen Blume , die ein besonders schönes Exemplar
ist, zu erfreuen vermag oder daß er einem einzigen Zweig seine
Schönheitswirkung abgewinnt . In den meisten Fällen wird
ein mahnendes Wort genügen, um vor der Naturverwüstung
zu -bewahren. Der Hinweis, daß auch andere sich an der Schön¬
heit erfreuen wollen, hat ja auch etwas Ueberzeugendes. Es
gibt aber auch ein Gesetz, das das unbefugte Betreten von
Aeckern und Wiesen vor ihrer Aberntung und auch die Beschä¬
digung von Wald und Obstbäumen unter Strafe stellt. Doch
sollten sich alle Menschen von der Freude an der Natur und der
vernünftigen Denkweise leiten lassen, um statt Verderber der
Natur zu Schützern der Natur zu werden.

(Wetterbericht .) Die Depressionstätigkeit im Westen
besteht fort . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar mehr¬
fach heiteres, aber zu weiteren Gewitterstörungen geneigtes
Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld, 30. April . Wie man hört , wollen sich hier
anläßlich der Reichstags- und Landtagswahl die Freunde und
Anhänger der Demokratischen Partei zusammenschließen zu
einer Ortsgruppe . Es war geplant , Finanzminister a. D.
Schall als Redner für einen Vortrag zu gewinnen. Leider ist
derselbe erkrankt und so wird Professor Dr . Lutz-Mühkacker
für ihn eintreten und voraussichtlich am nächsten Sonntag
den 6. Mai einen Vortrag über Landtags - und Reichspolitik
halten. Es wird da jedermann Gelegenheit geboten sein,
nähere Aufklärung über die derzeitige politische Lage zu er¬
halten . Da die bevorstehenden Wahlen insofern eine gewisse
Bedeutung haben werden, als das deutsche Volk an einem
Wendepunkt angelangt ist, von welchem man sagen kann, es
geht langsam aber stetig aufwärts , so ist es doppelt notwendig,
daß die Wähler sich von ihrer Wahlmüdigkeit aufraffen und
sich über die politischen Verhältnisse aufktären lasten, damit
sie sich nicht sagen müssen „Wahl macht Oual ". Es kann also
jedermann empfohlen werden, Frauen und Männern , diese
Versammlung zu besuchen. Oesfentliche Einladung wird noch
ergehen. — All überall in deutschen Landen hat der Frühling
seinen Einzug gehalten. Neues Frühlingshoffen ist in unse¬
ren Herzen erwacht. Und wie der Sämann alljährlich trotz
mancher Mühsale und bitteren Enttäuschungen das Samen¬
korn über den Acker wirft , damit es wachse und Frucht bringe,
so stehen auch wir anläßlich der bevorstehenden Wahlen an
einem Wendepunkt. Auch auf politischem Gebiete scheint
ein neuer Frühling zu nahen und wir sind im Begriff , ins
Zukunftsland der Hoffnung mit unseren Händen den Samen
auszustreuen . Dieser Samen kann jedoch nur keimen und
Frucht tragen , wenn wir angesichts der tiefen Wunden, die
der Weltkrieg geschlagen hat , uns zurückfinden zu einem
einigen großen Volk und ernsthaft bestrebt sind, uns frei zu
machen von den Schlacken des inneren Haders und der Zwie¬
tracht, damit hell auflodern können die reinen Flammen der
Vaterlandsliebe.

Einweihung des Ehrenmals in Arnbach.
Arnbach, 29. April . Schon lange wurde in der hiesigen

Gemeinde der Plan erwogen, zu dauerndem Gedenken an die
im Weltkrieg gefallenen bzw. an ihren Verwundungen ge¬
storbenen Krieger ein würdiges Denkmal zu erstellen. Die
Wahl des Platzes war nicht leicht. Endlich einigte man sich
dahin, daß das Ehrenmal am Ortseingang bei der Luther¬

86. Jahrgang.

linde zu errichten wäre. Und in der Tat , einen geeigneteren
Platz hätte man nicht finden können! Im Schatten unserer
schönen Dorflinde mit einladender Sitzbank, ist der rechte Ort
für das sichtbare Zeichen des Gedenkens an unsere teuren
Kämpfer. Manchen der Vorübergehenden wird die Linde zu
stillem Gedenken einladen und mit Wehmut wird das Auge
über die Namen der 42 Gefallenen gleiten. Die Denkmals-
anlage wurde nach den Plänen von Architekt Rest-
Neuenbürg von den hiesigen Maurermeistern Hermann und
Weber erstellt. Die Steinmetzarbeiten sind das Werk von
Stmnmetzmeister Laxgang hier. Die Figur des Kriegers , der
auf der Wacht weit nach Westen schaut nach verlorenem Land
und den Gefilden, auf denen so viele ihr Leben für das Vater¬
land dahingaben, stammt von einem jungen Pforzheimer
Bildhauer , ausgeführt in heimischem rotem Sandstein . Die
gärtnerische Anlage besorgte Herr Gentner , Schwann . Das
schöne Kriegergedenkzeichenwurde heute, nachdem es in wür¬
diger Weise mit frischem Tannengrün und Blumen , gestiftet
von den Angehörigen der zu Ehrenden, geschmückt worden
war , enthüllt und eingeweiht.

Punkt 2.30 Uhr setzte sich der Trauerzug vom Rathaus
aus in Bewegung. Alter Sitte gemäß wurde der Zug von
den Schülern unter Führung ihrer Lehrer eröffnet. Dahinter
folgte eine Abteilung des Neuenbürger Musikvereins in
Stärke von 10 Mann . Es folgte der Gemeinderat mit Schult¬
heiß Lenz, Vikar Dr . W. Luz und die beteiligten Handwerker,
der Militär -, Turn - und Gesangverein mit ihren umflorten
Fahnen , der Sportverein , der gemischte Chor, Angehörige
des Arbeiter - und Radfahrervereins und eine große Zahl
Gemeindeangehöriger und auswärtiger Gäste. Unter den
Klängen des Trauermarsches von Beethoven, des Marsches
„Andenken an gefallene Krieger " und Glockengeläute bewegte
sich der lange Trauerzug hinauf nach dem zu weihenden
Denkmal.

Unterwegs schon ließ sich grollender Donner eines aus
Süden heranzichenden Gewitters hören, nichts Gutes ver¬
heißend. Nachdem die Trauerversammlung ihre Plätze ein¬
genommen hatte, begann die feierliche Handlung mit dem
Musikstück „lieber den Sternen ", dem darauf das Nieder¬
ländische Dankgebet folgte, gesungen von dem durch Fortbil-
dungsschüler verstärkten Schülerchor der Oberklasse. Hierauf
übergab Architekt Rest sein Werk unter dem Dank an alle
beteiligten Handwerker Schultheiß Lenz in die Obhut der Ge¬
meinde. Hatte der einsetzende Regen und Gewittersturm schon
den Gesang des Schülerchors empfindlich gestört, so wickelte
sich die Enthüllung des Denkmals unter dem machtvoll ein¬
setzenden Sturm und Regen unter etwas erschwerten Umstän¬
den ab. Kaum war die Enthüllung vollzogen, als das Ge¬
witter mit Macht losbrach. Ein starker Sturm setzte ein,
Hagel prasselte hernieder und fluchtartig mußte der Platz
geräumt werden, da unter solchen Umständen die Fortsetzung
der Feier nicht möglich war . Als nach geraumer Zeit sich
das Gewitter ausgetobt hatte und der Himmel ein etwas
freundlicheres Gesicht zeigte, ries Glockengeläute die Gemeinde
wieder zusammen und in überraschend großer Zahl folgte man
der Stimme der Glocken und trotz erneut einsetzendem Regen
fand die feierliche Handlung ihren Fortgang.

Schultheiß Lenz  übernahm nun im Namen des Ge¬
meinderats das Denkmal für die im Kriege gefallenenen Ein¬
wohner der hiesigen Gemeinde. Er führte aus : „Die Ge¬
meindeverwaltung würde es sich angelegen sein lasten, das
Denkmal in Ehren zu halten und so zu hegen und zu pflegen,
daß es sich stets in sehr gutem Zustande befinden werde. Die
Denkmalsanlage wurde dringend dem Schutze der Erwach¬
senen empfohlen, damit nicht Beschädigungen durch Kinder¬
oder Buüenhände Vorkommen. Der Weltkrieg 1914—1918 hat
auch die hiesige Gemeinde schwere Menschenopfer gekostet und
sehr groß ist im Verhältnis zur Einwohnerzahl die Zahl der
Gefallenen: 42 sind es! Ihre Namen wurden bekannt ge¬
geben. Außer den 42 Gefallenen hat die Gemeinde noch eine
größere Zahl (rund 30) der im Jahre 1917 hier herrschenden
Ruhr opfern müssen; diese Toten sind auch als Opfer des
Krieges zu bezeichnen und am heutigen Tage darf man auch
ihrer gedenken. Die Gefallenen nicht zu vergessen und sie
durch ein Denkmal zu ehren, ist Wohl nicht nur Ehrensache,
sondern Pflicht der Gemeinde. So bestand denn hier schon
seit Jahren die Absicht, den Gefallenen seitens der Gemeinde
ein Denkmal zu errichten. Wenn diese Absicht nun erst jetzt
zur Verwirklichung kam, so trugen hieran widrige Umstände
die Schuld. Der heutige Tag zeigt uns , daß die Gemeinde
ihre Opfer des Weltkriegs nicht vergessen hat und unser Mal
soll die Lebenden dauernd an die gefallenen Brüder erinnern.
Das Denkmal, vor dem wir heute stehen, darf ich Wohl als
gelungen bezeichnen und sagen: Es hat lange gedauert , bis es
errichtet war , aber es ist gut ! Allen, die mitgearbeitet haben,
möchte ich namens der Gemeinde an dieser Stelle herzlichen
Dank sagen, besonders aber dem leitenden Architekten, Herrn
Rest, und dem Ausführenden des künstlerischen Teils . Es
ist heute nicht meine Aufgabe, längere Ausführungen zu
machen; Sie werden solche noch aus berufenerem Munde
üören. Ich habe aber noch die mir zur Ehre gereichende
Pflicht, heute an dieser Stelle als äußeres Zeichen des Ge¬
denkens im Namen der Gemeinde diesen Lorbeerkranz nieder¬
zulegen."

Der Sängerbund Arnbach sang nun den Chor : „Kamrad
komm" von Klughardt , dem das „Heldengrab" von Michel¬
berger folgte, gesungen vom gemischten Chor Arnbach (Lei¬
tung Herr Höll. Pfinzweiler ). '

Nun ergriff an Stelle des leider durch Krankheit ver¬
hinderten Pfarrers Luz, Gräfenhausen , Pfarrer Zier.
Ottenhausen, das Wort zu einer tiefempfundenen und an die
Herzen greifenden Gedächtnis- und Weiherede. Er knüpfte
an an die durch das Gewitter zerrissene Gedächtnisfeier, wie
hart doch im Leben die Gegensätze nebeneinanderltegcnl
Während die verjüngte Natur im Lenzessonnenschein ihren
Schöpfer Preist, stehen wir hier an einem Totenmal , das noch
einmal mit der ganzen herzzerreißenden Wucht des „Verloren,
verloren " die Erinnerung umhüllt . Und doch, die Gegensätze



liegen nur hart nebeneinander , sie berühren sich. All dies
tausendfache , sprießende und keimende, blühende Leben , es
kommt ja aus Winterstod I Wir nehmen 's zum Sinnbild dieser
Weihestunde : Aus dem Tode neues Leben . Unsere Toten
leben , schreiben wir als unsichtbare Inschrift auf dies schöne
Denkmal ! Sie sind nicht tot , all die vielen Kämpfer , die
Wohl im Massengrab im Feindesland ruhen , deren Grab kein
Mensch, nur Gottes allwissendes Auge kennt und findet . In
der Blüte ihrer Jahre oder mit angegrautem Haar sanken sie
für uns dahin , nachdem sie mit ihrem Leben , ihrem höchsten
irdischen Gut , unser Schutz und unsere Wacht gewesen. Wir
werden 's nie vergessen , so oft euer Sterben vor uns steht.
Ich sehe sie heute rm Geiste zu uns kommen , denen dieses
Denkmal dankbarer Liebe gelten soll, ein tiefes Weh in den
Augen : Wer denkt unser denn noch? Vielleicht die Aller¬
nächsten. Sie kennen noch Zeiten , wo die alten Wunden bluten,
wo das Heimweh nach uns übermächtig wird.

Dieser Stein soll zu uns reden : Vergeht die teuren Toten
nicht ! Laßt uns ihrer in dankbarer Erinnerung gedenken.
Unsere gefallenen Brüder sollen leben in unseren Werken.
Den äußeren Frieden eines siegreichen Vaterlandes konnten
sie uns mit ihrer Treue und ihrem Heldengeist leider nicht
schenken. Eines aber leuchtet über aller menschlichen Bedingt¬
heit und Erdgebundenheit : Dienst und Opfer für andere , das
ist der große ewige Sinn unseres Lebens . Weihe und Wert
erhält unser Leben erst , wenn wir es im Dienst der Brüder
und eines ganzen Volkes vollenden zu einem reinen Opfer
letzter Hingabe . Wenn unsere lieben gefallenen Brüder wieder¬
kämen und unserem Volk ins Herz sähen , würden sie ihr
Gesicht in beide Hände vergraben : Das ist das Ende . Unser
Blut sollte euch zusammenkitten als einig Volk von Brüdern,
Aufstieg des inneren Lebens , Mehrung der Seelenkräfte sollte
unser Opfertod euch schenken. Wir haben keine Wurzeln mehr
und keine Tiefe : darum sind auch die wogenden und verbin¬
denden Gesamtideen in unserem Volksleben zerrissen und ver¬
weht . Ob wir das alles wieder erstellen können , was zu¬
grundegegangen ? Alles ruft ja nach mehr Seele , mehr
Menschentum . Und Zeiten der Sehnsucht sind nicht die un¬
fruchtbarsten in der Geschichte eines Volkes . Es ist ein schöner
Gedanke , auf Kriegerdenkmalen den sterbenden Helden dar¬
zustellen . Sinniger scheint mir die Gestalt des aufrechten
Kriegers , das Gewehr in der Hand , auf einen Felsen den
Fuß gesetzt, den Blick hinaus in die Ferne über verlorenes
Land , ins Zukunftsland , in die ewige Heimat ."

Anschließend an die Weihe - und Gedächtnisrede sang der
Sängerbund den Chor : „Wie sie so sanft ruhn " und der ge¬
mischte Chor die „Liebesklage " von Löffler . Es folgte nun
die feierliche Ehrung der Gefallenen durch die einzelnen Ver¬
eine , die mit ihren Fahnenabteilungen Aufstellung nahmen.
Unter Worten ehrenden Gedenkens legten die Vorstände der
Vereine am Denkmal Kränze nieder . Nachdem noch im
Namen des Bezirks -Kriegerverbands Steuerobersekretär Buck
gesprochen hatte , sang der Sängerbund „Nun schweigt, ihr
Klagen und ihr Tränen ". Mit den Klängen des alten Sol¬
datenliedes „Ich hatt ' einen Kameraden " fand die Ehrung der
Gefallenen ihr Ende.

Württemberg.
Stuttgart , 29. April . (Steuerermäßigung für Schwerkriegs¬

beschädigte.) Die Fürsorgeabteilung des Württ . Kriegerbundes
bittet uns nur Bekanntgabe der Bestimmung , daß Schwerkriegs¬
beschädigte eine Ermäßigung der Einkommensteuer dergestalt
erhalten , daß sich der steuerfreie Einkommensteil um den Hun¬
dertfach der zuerkannten Rente erhöht , bei Schwerkriegsbeschä¬
digten , die eine Pflegezulage beziehen, sind die steuerfreien Be¬

Vertreler ikirlLonOIck.
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träge um mindestens 300 Prozent zu erhöhen . Diese letztere
Bestimmung ist im Erlaß des Reichsministers der Finanzen
vom 12. 12. B , Ille 715 L , enthalten , der aber anscheinend nicht
überall beachtet wird . Es wird daher den Schwerkriegsbeschä¬
digten , denen diese Vergünstigung bisher nicht zugesdanden sein
sollte, empfohlen , sofort beim zuständigen Finanzamt vorstellig
zu werden und gegebenenfalls Rückerstattung zu viel erhobener
Steuer zu beantragen . Schwerkriegsbeschädigte , die infolge
ihrer Dienstbeschädigung zur Ausübung ihres Berufs ein Kraft¬
fahrzeug halten und benützen müssen, können je nach Art und
Grütze des Fahrzeugs teilweisen oder völligen Erlaß der Fahr¬
zeugsteuer beim zuständigen Finanzamt beantragen.

Hülben , OA . Urach , 29. April . (Schwerer Unfall mit Todes¬
folge .) Der bei dem Metzger und Germaniawirt Reichert in
Hülben in der Lehre stehende Metzgerlehrling Christian Lam-
parter von Hengen war mit seinem Meister und noch einem
Kollegen mit dem Einreißen einer Gebäudewand vom alten
Schlachthaus des früheren Reichertschen Anwesens beschäftigt.
Wohl bevor Lamparter sich der großen bestehenden Gefahr be¬
wußt war , stürzte plötzlich die Wand ein und die Trümmer
begruben den jungen Menschen unter sich. Nur mit schweren
inneren und äußeren Verletzungen konnte der bedauernswerte
AKnsch wieder befreit werden , was seine sofortige Ueberfüh-
rung ins Bezirkskrankenhaus Urach notwendig machte. Lam¬
parter ist bald darauf gestorben . Wen die Schuld an diesem
folgenschweren Unfall trifft , wird die gerichtliche Untersuchung
ergeben.

Tübingen , 30. April . (Grundsteinlegung .) In Gegenwart
sämtlicher württ . Minister , des Landtagspräsidenten Körner
und des ersten Vizepräsidenten Andre , sowie von weiteren
Vertretern des Landtags fand heute vormittag im Beisein
des Lehrkörpers der Universität , sowie der Studentenschaft die
Grundsteinlegung zum Neubau der Universitätsaula statt.
Die Aula und die Baugrube waren mit Flaggen reich ge¬
schmückt. Nach einleitender Musik durch die Kapelle des Reichs¬
wehrbataillons hielt der Rektor , Prof . Dr . Hegler , eine An¬
sprache, in der er unter Hinweis auf die unitarischen Bestre¬
bungen betonte , daß der reiche Sternenhimmel deutscher Kul¬
turstätten nicht zugunsten einer einzigen Sonne verblassen
dürfe . Er dankte der Regierung und dem Landtag für das
der Universität entgeaengebrachte Verständnis und versprach,
daß Forschung und Wissenschaft alles tun würden , damit das
für die Universität angelegte Kapital reiche Zinsen trage zum
Wöhle des Volkes . .Staatspräsident Dr . Bazille überbrachte
die Glückwünsche derH Regierung und betonte dabei die Be¬deutung der Universität im Reiche infolge ihrer wissenschaft¬
lichen Leistlingen . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß der
Bau dem Vaterland von Nutzen sein möge . Finanzminister
Dr . Dehlinger erklärte , der Neubau werde dreimal so groß
sein wie die bisherige Aula . Die Hörsäle würden rund 2500
Sitzplätze umfassen . Nach diesen Ansprachen wurde eine
Kassette mit Urkunden , Bauplänen usw . eingemauert , worauf
die Hammerschläge erfolgten . Das Deutschlandlied beendigte
die Feier . Minister Bolz wurde zum Doktor der Staatswissen¬
schaft ehrenhalber und Finanzminister Dr . Dehlinger zum
Doktor der Medizin ehrenhalber , Landtagspräsident Körner
zum Ehrensenator der Universität ernannt.

Weinsberg , 30. Avril . (Todesfall .) Samstag mittag ver¬
schied nach kurzem Unwohlsein (Grippe ) Landesökonomierat
Schofer . Vorstand der hiesigen Weinbauschule . Schaffer lei¬
tete seit 1895 die Weinbauschule . Er konnte bald nach Aus¬
gang des Krieges (in dem er als Rittmeister eine Kolonne
führte ) sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern . Landauf , land¬
ab war er im öffentlichen Leben eine wohlbekannte , leutselige
Erscheinung . Seine früheren Schüler hingen in großer Ver¬
ehrung an ihm und so wird gerade in Weingärtnerkreisen sein
rascher Hingang tief - betrauert werden . Seit etwa 5 Jahren
war er Vorstand des württ . Weinbauvereins , wie auch Vor¬
stand des fr . Landw . Bezirksvereins.

Oehringen , 30. April . (Zwei Todesopfer eines Zusammen¬
stoßes .) Am Samstag sind in Heilbronn die beiden hiesigen
Vertreter der Firma C . G . Störzbach . die Herren Grötzinger
und Eberle , bei einer gemeinsamen Motorradfahrt durch das
Auffahren auf einen elektrischen Straßenbahnwagen derart
schwer verunglückt , daß der eine sofort , der andere bald nach
dem Unfall den Tod fand.

Baden.
Wolfach . 27. April . Das Schöffengericht verurteilte nach

3 >6ständiger Verhandlung den ledigen Hilfsarbeiter Wilhelm
Hermann Wegs Betrugs in 4 Fällen und einer Unterschlagung
zu einer Gesamtgefängnisstrafe von 6 Monaten und einer

vis sckonjtsn Mäntel
Lu büllyjsen Pi'pg«n

!tlkü6c « «>Hoak .l>forrli-W

Woche, ferner den Hilfsarbeiter Josef Maier wegen Betru «» u.
2 Fällen zu 4 Monaten und einer Woche Gefängnis Die W?
hatten sich 2 alten Leuten gegenüber als »GeisterbeschwöÄ
ausgegeben und ihnen Geld «geschwindelt . ^

Vermischtes.
ner
Bayerischen Luftverein veranstalteter Großflugtag statt
dessen Mittelpunkt ein Luftzweikampf im Kunstflieaen ' rn,?
scheu Udet und Fieseler um erneu Silberpokal des Bäuerisch»
Luftvereins stand . Nach einem überaus reichhaltigen MM-
Figuren -Programm folgten Kürflüge , in denen beide Mea»
zeigten , auf welch hoher Stufe der Kunstflug in Deutschland
steht . Udet benutzte seinen bekannten roten „Flamingo"
seler seine „Schwalbe ". Das Kampfgericht entschied sich fA
Fieseler , der mit 353 Punkten über Udet mit 338 Punkt«,

Auf furchtbare Weise verunglückte in der Buchdrucker.«
Jakobi in Lindcnberg (Allgäu ) der Maschinensetzer Johan»
Unützer . Er wollte ernem Kollegen bei einer Störung an
Schnellpresse behilflich sein. Dabei wurde ihm der Ko
zwischen die Räder geklemmt und der Schädel zerquet'
Er war sofort tot,

so. Geburtstag . Am 1. Mai begeht Geh .-Rat O. Osk«
Pank in Lindau seinen 90. Geburtstag . O - Pank war Pfar¬
rer an der Dreifaltigkeitskirche in Berlin , Hausgeistlicher dck
Reichskanzlers Bismarck und Superintendent in Leipzig.
ist Ehrenmitglied des Gustav Adolf -Vereins . Bekannt stni
seine in vielen Auflagen erschienenen Predigtbücher und na¬
mentlich seine Bismarckbüchlein , indem er auf Grund seiner
Persönlichen Bekanntschaft hübsche Züge aus dem Leben dei
großen Staatsmanns erzählt.

Ein Beleidigungsprozetz der Therese Neumann . Aus Kre¬
feld wird gemeldet : Das Krefelder Schöffengericht verurteilte
den Redakteur Josef Rademacher von der „Freien Presse" z,
einer Geldstrafe von 300 Mark wegen Abdrucks einer verleum¬
derischen Behauptung über Therese Neumann -Konnersreuth.

Glück mutz der Mensch haben . Der Küfergeselle Karl Moser
von Billigherm (Pfalz ), zurzeit in Mannheim beschäftigt, st
der Gewinner des 1. Preises der dortigen Naturfreundelotte¬
rie . Der Gewinn bestand aus einer Fünfzimmereinrichtunj
oder einer Opelluxuslimousine . Er hat sich für den Opeltvag«
entschieden.

Der Besuch der Potsdamer Schlösser . Wie aus einer St«-
tistik des Verkehrsvereins Potsdam hervorgeht , sind im verflos¬
senen Jahr die Potsdamer Schlösser , die jetzt sämtlich Eigen¬
tum des preußischen Staates sind , von rund 500 000 Besucher»
besichtigt worden . Die größte Anziehungskraft übte das Schloß
Sanssouci mit über 200 000 Besuchern aus.

Freisprechung rm Meineidsprozetz Leyk. Das Berlin«
Schwurgericht sprach den Detektiv Paul Leyk von der Anklage
des Meineids auf Kosten der Staatskasse frei . In der Urteils¬
begründung wird u . a . ausgefiihrt : Den Meineid soll der An¬
geklagte nach der Anklage dadurch begangen haben , daß er i»
dem Totschlagsprozeß gegen Frau Holtz etwas verschwiege»
und dadurch bewirft habe , daß Frau Holtz aufgrund der Rot¬
tvehr freigesprochen wurde . Was der Angeklagte damals aus¬
gesagt hat , war schwer festzustellen, da es nicht protokolliert
worden ist. Wenn die Sachverständigen aber bekundet hätten,
daß die Darstellung , die Leyk und Frau Holtz von den Vor¬
gängen gegeben haben , unmöglich wäre , dann würde jetzt er¬
wiesen sein, daß Frau Holtz nicht in Notwehr gehandelt , son¬
dern ihren Mann vorsätzlich getötet habe . Dann aber würbe
auch erwiesen sein,, daß der Angeklagte einen Meineid geleistet
habe . Nach der Beweisaufnahme erscheint es aber sehr wohl
möglich, daß Frau Holtz sich in Notwehr befunden hat , «ist
daß der Angeklagte annehmen konnte . Laß sie in Notwehr «e-
handelt habe . Damit entfalle aber auch die Meineidsklage.

Grotzfeuer . In Dämmer im Kreise Namslan (Schlesiens
brach ein Feuer aus , das sich bei dem herrschenden Ostwiist
rasch ausbreftete , so daß in kurzer Zeit 5 Wirtschaften mit ins¬
gesamt 15 Gebäuden Opfer der Flammen wurden . Die siebe»
anwesenden Feuerwehren hatten alle Mühe , die benachbarte»
Gebäude zu retten . Die niedergebrannten Gebäude waren au»
Holz errichtet . Eine Frau , deren Besitzung vom Feuer ergriffe»
wurde , ist durch den Schreck getötet worden . Das Feuer fol
durch Fnnkenslng von einem brennenden Queckenhaugen verm¬
acht worden sein.

Vom alten Reichstag . Der vor kurzem nicht gerade i«
Schönheit gestorbene Reichstag zählte bekanntlich 493 Abgeord¬
nete , deren Älter zusammen rund 26 300 Jahre betrug . Da»
Durchschnittsalter des Parlamentariers lag also bei 53 Jahre »,
Die Redensart von einer „Verkalkung " der Volksboten scheint
demnach nicht ganz unangebracht zu sein und frische Blut-
zusuhr schadet dem neuen Reichsparlament sicherlich nichts . G
mutz etwas zu denken geben , wenn man aus der Statistik er¬
lebt , daß z. B . 177 Rcichstagsabgeordnete zwischen 40 und S»
und 160 Abgeordnete zwischen 50 und 60 Jahre alt waren . I»
alten Reichstag waren nicht weniger als 25 Abgeordnete all«
Parteien , die dem Reichstag ununterbrochen aus der Zeit

Mag auch dis Liebs wsiueu. . .
Roman von Fr . Lehne.

28 . Fortsetzung , , (Nachdruck verboten .)
Neid auf das arme Mädchen sprach aus ihr und

ebenso egoistische Sorge , diese tüchtige Arbeitskraft viel¬
leicht zu verlieren.

„Ungewisse Zukunft ! Ich garantiere ihr eine glän¬
zende !" In begeisterten Worten sprach Frau von Mat-
thes — das war etwas für sie — das Bühnenblut
regte sich.

Lore senkte den Kopf ; betäubend ging die lebhafte
Rede Frau Matthes über sie hin . Ach, die meinte es
gut — die malte ihr eine Zukunft ss lockend hm , daß
sie mit beide « Händen hätte zugreifen mögen — und
doch — es war unmöglich : das kostete zu viel . Sie
war auf ihren Verdienst angewiesen , uns noch mehr
Opfer tonnte sie nicht von ihrer Mutter und ihrem Bru¬
der verlangen , als sie schon für sie gebracht haben.

Leise und schüchtern sprach sie das aus.
„Wissen Sie . Fräulein Berger , wie ich angefangen

habe ?" fragte Frau von Matthes . „ Meine Mutter war
eine verwitwete Hauptmannsfrau in Berlin , zwei Brü¬
der Offiziers — kein nennenswertes Vermögen . Und
trotzdem habe ich bei einer ersten Eesangmeisterin Un¬
terricht genommen — nur mit einem Wechsel auf die
Zukunft , den mir die Künstlerin vertrauensvoll stellte.
Und nachher Hab' ich bezahlt : den « erst das teusre
Stundengeld zu erschwingen , daran war nicht M den¬
ken. «Wenn das also Ihre einzige Sorge ist - "

„Ich glaube aber nicht, daß mein Bruder damit
einverstanden wäre , wenn ich meinen Beruf wechselte."

„Damit hätte Ihr Bruder recht, Fräulein Berger.
Sie sind ja viel zu ängstlich und unbeholfen , um je in
der Oeffentlichteit zu wirken, " sagte Gräfin Allwörden
abschließend . „ Uebrigens können Sie jetzt Komtesse Titi
zu Bett bringen , es wird Zeit für sie."

Damit war Lore entlass,m.

Frau von Matthes merkte bald , wie unangenehm
Gräfin Allwörden ihre Freundlichkeit gegen Lore Ber¬
ger war : deshalb sprach sie nicht mehr von ihr , nahm
sich aber vor , das junge Mädchen , das ihr Interesse ge¬
weckt, im Auge zu behalten,,

Zwölftes Kapitel.
Mit lustigem Schellengeklingel fuhr der Schlitten

durch den winterlichen Wald,
Erich Berger hatte seine Schwester vom Bahnhof

abgeholt , und nun waren sie schon vor dem Forsthause,
wo Frau Maria , in ein großes , warmes Tuch gehüllt,
ihre Kinder ungeduldig erwartend , hin - und hergegan¬
gen war.

Bleich vor innerer Erregung umfing sie die Toch¬
ter , die schnell aus dem Schlitten gesprungen war.

„Mutterle . liebes — "
Die Tränen strömten über Lores Wangen vor

Freude und Ergriffenheit über das erste Wiedersehen
n«ch Monaten der Trennung.

Auf die kleine, mit Backsteinen gepflasterte Diele
war frischer Sand gestreut : die Holzbänke und Tische
darin waren frisch gescheuert und iue alt -: Kastenuhr
ging noch mit dem langsamen , gemächlichen Ticken wie
früher . Lore überflog dies aües mit einem frohenMick.

In der Wohnstube , wo der große , mächtige Kachel¬
ofen behagliche Wärm « spendete , harrte der gedeckte
Kaffeetrsch des sv lieben Gastes.

„Wie schön, daß ich wieder hier bin , bei euch! Und
da der Weihnachtsbaum mit den lieben , wohlbekann¬
ten Sachen . Die Körbchen , die ich aus de« Goldpapisr
selbst geflochten habe . Die Kette « aus Silberpapier,
und die lieben , alten Lichthalter ."

Die Stimme versagte ihr beinahe ; wie durch einen
Schleier sahen ihre Äugen auf die vertrauten Gegen¬
stände.

Die große , weiße Kaffeekanne und dm Milchtopf
vorsichtig auf dem Tablett tragend , kam Rosa , das junge
Dienstmädchen , herein . Vor Verlegenheit und Freude

glühte ihr Gesicht , wril das Fräulein wieder da war!
Das blonde Haar war doppelt glatt zurückgetämmt und
der Zopf noch straffer als gewöhnlich geflochten.

„Guten Tag , Rosa !" Lore gab ihr freundlich di«
Hand . „ Wie geht es dir ? Gut ? Und Großvater Fock«
auch ? Den will ich morgen gleich aufsuchen — grüße
ihn nur recht schön von mir !"

Frau Berger schnitt den Rosinenstollen auf und
goß Kaffee ein.

„Nun laßt es euch schmecken, Kinder !" Immer wie¬
der sah sie auf die Tochter und drückt? deren Hände.
„Jetzt ist erst unser richtiges Weihnachten , meine lieb«
Lore ! Und du konntest wirklich nicht kommen ? Es war
uns recht weh ums Herz , Erich und mir , so allein am
heiligen Abend ."

„Es ging nicht anders , Mutterle ! Dafür darf ich
ja bis zum sechzehnten Januar bleiben !"

Erich saß bequem in der Sofaecke , den grünen Nvck
am Halse geöffnet . Männe , der Dackel, lag halb auf
seinem Knie — den Platz ließ er sich nicht nehmen.
Diana , die Jagdhündin , lag wieder faul am Ösen,
nachdem sie sich genügend von Lore hatte liebkosen las¬
sen, was wiederum Mannes Neid erregt hatte.

„Nun . Erich , — wie ift 's ? Gefällt es dir noch
immer hier ? Im vorigen Jahre um dies : Zeit warst
du weit weg ! Ich freue mich, daß Muttchen so wohl
aussieht . Doch du , scheint es mir , bist magerer gewor¬
den — du hast wohl viel zu tun ?"

Etwas verlegen wich er ihrem liebevoll forschen¬
den Blick aus.

„Ach, wo . Lore , du siehst Gespenster ! Jetzt er¬
zähle mal von dir ! Du kannst dir denken, wie wir ge¬
spannt sind. Gut scheint es dir zu gehen — gehungert
hast d« nicht !" scherzt« er , „ deine Backen sind dick und
rund ."

Tausend Fragen stellte die Mutter , und bei Lores
Bericht kreuzten sich ihre Blicke oft mit denen des Soh¬
nes — wenn das Mädchen ahnte , wie nahe ihr diese
Familie stand!

(Fortsetzung folgt .)
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angehörten ; 29 von ihnen konnten aus ein Mandatsalter
1912 zurückblicken.

^ Auf der Jmmfernreise nach Westtnlne « . Die Junmern-
des neuen Passagier -Motorschiffes „Ormoco " der Ham-

Lim -Amerika -Linie begegnet in den einzelnen Anlaufhäfen
^rkem Interesse . In Antwerpen , wo die „Ormoco " am . W.
»Nril eintraf , äußerten sich der Bürgermeister -der Stadt sowie
7-7 Spitzen der Kaufmannschaft auf einem ihnen zu Ehren an
»wrd veranstalteten Diner sehr anerkennend über das schöne
ivwsche Schiff - Offizielle Besichtigungen der „Ormoco " seitens
»Sütiicher Behörden , Mitgliedern der Presse sowie führender
L -rsonlichkeiten des westindischen Handels fanden ferner in
«Mtbampton , wohin sich auch Gesandtschaftsrat Dr . Mehnen
E der deutschen Botschaft in London und Vertreter vcrschiede-
»er Londoner Beisebüros begeben hatten , sowie in Cherbourg
last Auch in den westindischen Häfen werden dem deutschen
Zckiff herzliche Empfänge in großem Rahmen bereitet werden.
Dck Ormoco ", die gegenwärtig -das schönste und schnellste Schiff
L der Westindiensahrt ist, wird bekanntlich im Juli eine Ver-
«üaungsfahrt nach Island und Spitzbergen ausführen.
^ Äcnsterln stehn ist nicht so einfach. In der Ortschaft St.
Laurenzen ob Eibiswald in Steiermark hatten sich 9 Burschen
«lammengesprochen , einmal ordentlich Fensterln zu gehen Und
Mar wollten sie den 4 Töchtern des Landwirts Paulitsch in
L>r Nacht einen Besuch abstatten . Als es schon gehörig dunkel
««worden war , erschienen sie im Gänseschritt auf dem Anwesen

Paulitsch , schlichen sich zum Haus und begannen Leitern
«nzulegen — wo, das wußten sie schon. Die 4 Holden Mädchen
hatten abe " ' ^ ^ ° ^
,ls die B.
fmen einmal ordentlich heimzuleuchten , und dies auf eine
«rnz originelle Weise . Jede hatte sich in ihr Schlafkämmerlein
Men großen Kübel mitgenommen , in -dem sich schönes, an-
«nehm duftendes Krautwasser befand . Als -die Bürschchen nun
Aon fast oben aus -der Leiter standen , bekamen sie die aroma-
Whe Dusche über den Kopf , worauf sie ebenso schnell wieder
Men waren . Die Jungen zeigten sich aber reichlich naiv . Sie
fetzten in ihrem „Mcmnes "stolz garnicht voraus , -daß sie von
tzm holden Damen so unzart behandelt worden waren , sondern
»achten, das könne nur ihr Vater gewesen sein. Deshalb stellten
ße sich in einem Kreis um das .Haus herum und begannen den
Kann mit den verschiedensten Ausdrücken zu belegen . Dieser
reagierte aber nicht darauf und tat , als ginge ihn -das Ganze
überhaupt nichts an . Das brachte die begossenen Burschen erst
»echt in Stimmung und sie beschlossen, das Haus zu stürmen.
Unter lautem Kriegsgefchrei rannten sie gegen das Gebäude.
Dem guten Landwirt war es mittlerweile aber schon stark un¬
heimlich geworden und er griff zum Gewehr . Da die Lage
ümner -bedrohlicher wurde , begann er , in die Gesellschaft hin-
rtnzuschicßen, mit dem Erfolg , baß bald ein paar -der Gesellen
«uf der Erde lagen . Einer wurde schwer, und ein paar andere
leicht verletzt. Die Nachbarn hatten unterdessen die Polizei ge¬
holt, -die auch alsbald die Ordnung wiederhergestellt hatte . —
Die 4 Töchter des Landwirts Paulitsch sollen seit diesem Erleb-
ms die meistbegehrtesten Mädchen des Dorfes sein.

Eifersuchtstat eines polnischen Offiziers . Im Lemberg hat
»er polnische Artillerieoberleutnant Zaleski seine Braut , eine
Zchneiderin, auf offener Straße mit dem Säbel medergeschla-
«en, weil sie sich weigerte , ihn zu heiraten . Die Unglückliche ist
inzwischen ihren Verletzungen erlegen . Der Offizier , -der mit
«em Säbel gegen die Polizisten Vorgehen wollte , mußte in
Mitten abgeführt werden.

Der Gipfel der Gutmütigkeit . In dem weltbekannten ame-
«ckanischen Gefängnis Sing Sing passierte es kürzlich durch ein
Versehen, -daß einer -der -Sträflinge 8 Tage länger als seine
Strafe währte , gefangen gehalten wurde . Der Direktor ließ
Hy zu sich kommen , entschuldigte sich bei ihm und bot ihm ein
«rmhaftes Geldgeschenk für die ihm entzogene Freiheit . Aber
«er Gefangene , ein alter Bekannter des Gefängnisses , wies die
stattliche Summe lächelnd mit den Worten zurück : „Lassen
Lie nur , Herr Direktor , das macht ja gar nichts . Versprechen
Sic mir nur , daß Sie bei einer meiner nächsten Strafen -die
xtzigen 8 Tage in Abzug bringen ' Sprachs und verließ
Mchelnd die Stätte seiner Gefangenschaft.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 30. April . (Landesproduktenbörse.) Auf ungünstige

«merikanischc Saatenstandberichte hat sich die Stimmung auf dem
Eetrcidemarkt in abgclaufener Woche weiter befestigt und waren die
Forderungen wesentlich höher. Den höheren Preisen gegenüber
beobachten die Käufer aber noch Zurückhaltung und erstrecken sich die
Umsätze nur auf Deckung des notwendigsten Bedarfs . Es notieren je
lVO Kg. : Auslandsweizen ab Mannheim 30.50—32.25 (am 23. April
36- 31.75), württ . Weizen 27—28.25 (26.50- 27.75), Hafer 24- 26.50
(23.50—26.50), Wieseilheu 5.75—6.50 (unv.), Kleeheu 6.50—8 (uno.),
Lrahtgepreßtes Stroh 4—4.40 (uno.) ; Mühlenfabrikate : Weizenmehl
4l.75- 42.25 (41.25—41.75). Brotmehl 33.75- 34.25 (33.25—33.75),
»leie 15.25—15.50 (15—15.25) Mark.

Neueste Nachrichten.
Ellwangen , 30. April . Der Württ . Bauern - und Wein-

«ärtnerbuno hat auf seinen Bezirkswahlvorschlag für das
Oberamt Ellwangen folgende Kandidaten gesetzt: 1. Bauer
-Gottlob Muschler in Walxheim , 2. Oekonomierat Josef Muth
in Ellwangen , 3. Landwirt Karl Busch in Tiefenbach , OA.
Crailsheim , 4. Landwirt und Gemeinderat Karl Lang in
Vräunersberg , Gde . Marktlustnau , OA . Crailsheim.

München , 30. April . Wie der „Völkische Beobachter" mitteilt,
hat das Mitglied der nationalsozialistischenPattei , General Ritter von
Lpp , das Angebot der Parteileitung angenommen, in den drei rechts¬
rheinischen bayerischen Wahlkreisen als nationalsozialistischer Spitzen¬
kandidat für den Reichstag zu kandidieren.
. -^ bburg,  30 . April. Die Lohnoerhandlungcn in der Rhein-
tchiffahrt, die heute in Köln fortgeführt wurden, sind ergebnislos ab¬
gebrochen worden. Die Arbeitnehmer glaubten, die Forderungen der
Arbeitgeber auf eine Lohnherabsetzung nicht annehmen zu können,
sondern hielten an der Forderung einer Lohnerhöhung fest, obwohl

nnirdê oli ihnen die schwierige Lage der Rheinschiffahrt anerkannt

Gladbeck , 30. April. Als gestern nachmittag der Gymnasiast
Bennebusch eine gerissene Antenne instandsetzen wollte, entstand durch
Berührung der Antennenlitze mit der Lichtleitung Kurzschluß. Der
Schüler erlitt so schwere Brandwunden , daß er nach kurzer Zeit starb.
Sem jüngerer Bruder , der ebenfalls vom elektrischen Schlag getroffen
wurde, erlitt schwere Verbrennungen an den Händen

Dresden , 30. April Reichskanzler Dr . Marx ist als Spitzen-
worden" ^ Zentrums für die drei sächsischen Wahlkreise aufgestellt

„ . Â Idkburg , 30. April . Einen recht unpassenden Scherz erlaubten
»ch die Arbeitskollegen eines Rohrlegers in einer Fabrik . An Stelle
ttner Kaffeeflasche stellten sie ihm eine Flasche mit Salzsäure in die
Arbeitstasche. Der Rohrleger , der ahnungslos den vermeintlichen
Kaffee trank , zog sich schwere innere Verletzungen zu.

Berlin , 30. April . Deutschlands Antwort an Kellogg, die im
Wortlaut veröffentlicht wird, stimmt dem Friedenspakt -Vorschlaq der
Bereinigten Staaten zu.

Berlin , 30. April. Der Staatsqerichtshof wird am Mittwoch

handeln ^ udellsche Verbot des Roten Frontkämpferbundes ver-

Bückeburg . 30. April . Der Schaumburg -Lippesche Landtag setzt
»ch nach den Ergebnissen der gestrigen Wahl wie folgt zusammen:
Sozialdemokraten 8, Handwerkerbund 1, Demokraten 1, Bolkspartei 1,
velltschiiatwnale und Landbund 3. Völkischer Block 1. Die Gesamt¬
zahl der Mandate beträgt 15.

Cuxhaven , 30. April . Beim Fischen in der Nähe von Cuxhaven
geriet dem Kutter „Mina " Sonntag früh eine Mine iny, Netz. Die
Mine explodierte mit hoher Wassersäule, wodurch der Kutter zum
Sinken gebracht wurde. Drei weitere Kutter wurden beschädigt,
konnten aber den Hafen nicht erreichen. Es handelt sich vermutlich
um eine versandete und ausgewascheneMine aus der Sperrzeit.

Berlin , 30. April. Am Sonntag hat sich im mecklenburgischen
Dorfe Kühlenstein ein tragischer Vorfall zugetragen. Die dort an¬
sässige Frau Börth wollte einen ihrem Nachbarn gehörenden Hund
aus dem Garten verscheuchen. Das große Tier sprang daraus
die Frau an, riß sie zu Boden und zerfleischte sie. Die Kopfhaut
wurde der Bedauerswerten buchstäblich weggerissen. Durch die Bisse
des Tieres wurde ihr der Arm zweimal gebrochen. Das Gesicht
wurde im übrigen bis zur Unkenntlichkeit zugecichtet. Die Frau
blieb bewußtlos in ihrem Blute liegen. Man schaffte sie ins Kranken¬
haus , wo sie alsbald ihren Verletzungen erlag.

London , 30. April. Chamberläin gab im Unterhaus zu, daß
Englands Note an Aegypten eine „letzte Warnung " sei.

Malta , 30. April. Die nach Aegypten bestimmten Panzerschiffe
„Warspite" und „Valiant " haben den hiesigen Hafen verlassen. Sie
sollen den Befehl erhalten haben, sich nach Aegypten zu begeben.
Die Kreuzer „Ceres", „Calyso" und „Caledon" sind ebenfalls nach
Aegypten abgefahren.

Zur Verwaltungsreform in Württemberg.
Stuttgart , 30. April . In der „Schwabenwarte ", der Wo¬

chenschrift der Deutschen Volkspartei , wird über die Frage
der neuen Oberamtseinteilung mitgeteilt , daß diese Angelegen¬
heit unter der gegenwärtigen Regierung bis zu einer Denk¬
schrift gediehen war , die im Staatsnnnisterium entstanden
war und die einem engeren Kreis von Parlamentariern zu¬
gänglich gemacht wurde , das Licht der Oefsentlichkeit aber nicht
erblickte, weil eine Mehrheit für die Inangriffnahme einer
neuen Oberamtseinteilung im letzten Landtag nicht vorhanden
war.

Die Notlage des Bauhandwerks.
Stuttgart , 30. April . Die Abg . Rank (Ztr .) und Henne

(Dem .) haben folgende Kleine Anfrage gestellt : Das württ.
Bauhandwerk hat mit Genugtuung davon Kenntnis genom¬
men , daß die württ . Regierung bereit ist, bei der Reichsregie¬
rung darauf hinzuwirken , daß eine Ergänzung der B .O .B.
in der in unserer Anfrage vom 10. April 1928 gewünschten
Richtung erfolgt . Die Notlage im württ . Bauhandwerk ist
groß . Eine Aenderung der V.O .B . wird zweifellos noch län¬
gere Zeit in Anspruch nehmen , zumal da im Reiche die Erfah¬
rungen über die Berechnung angemessener Preise durch eine
neutrale Stelle noch nicht vorliegen , während sich dies in
Württemberg schon seit einer Reihe von Jahren sowohl für
die Auftraggeber als Unternehmer im Sinne einer reellen
und gesunden Preisbildung auf dem gesamten Baumarkt gut
bewährt hat . Ist das württ . Staatsministerium daher bereit,
durch Erlaß einer vorläufigen Ausführungsbestimmung zur
V.O .B . für Württemberg eine neutrale Stelle zu schaffen,
die nötigenfalls vom Handwerk angerufen werden kann und
die festlegt , welche Preise im gegebenen Fall als angemessen
zu gelten haben?

Der Württ . Industrie - und Handelstag und die Ersatz¬
veranlagung der Gewerbesteuer nach dem Umsatz.

Stuttgart , 30. April . Vom Württ . Industrie - und Han¬
delstag wird uns geschrieben : In einem im „Staatsanzeiger"
und anderen Tageszeitungen abgedruckten Bericht über die
Sitzung des Finanzausschusses vom 23. April , in der über den
Art . 7 des Ersten Nachtrags zum Entwurf des Staatshaus¬
haltsgesetzes für 1928 beraten wurde , findet sich folgender Satz:
„Finanzminister Dr . Dehlinger begründet die vorgeschlagene
Aenderung , deren Notwendigkeit auch vom Industrie - und
Handelstag anerkannt werde . Sollten die Darlegungen des
Herrn Finanzministers so gelautet haben , so würden sie auf
einem Irrtum beruhen . Der Württ . Industrie - und Handels-
tag hat sowohl in seinem Schreiben an das Württ . Finanz¬
ministerium vom 12. April , als in seiner Eingabe an den
württ . Landtag vom 20. April ausdrücklich seinen Standpunkt
betont , „daß die Neueinführung eines Ersatzmaßstabes unter
den gegebenen Verhältnissen überflüssig sei." Nur für den
Fall , daß man glaube , ohne eine Gesetzesänderung nicht aus-
kommen zu können , hat der Württ . Industrie - und Handels¬
tag als einzigen möglichen Ausweg die staffelweise Erhöhung
der Mindestrente des Betriebskapitals von R .M . 30.— bis
höchstens R .M . 3000.— ins Auge gefaßt . Von einer Aner¬
kennung der Notwendigkeit der von der württ . Regierung
vorgeschlagenen Aenderung des Gewerbesteuergesetzes durch
Einführung eines weiteren Ersatzmaßstabes , des Umsatzes , den
der Württ . Industrie - und Handelstag nach wie vor mit
größtem Nachdruck ablehnt , ist selbstverständlich nie die Rede
gewesen.

Die Berliner Presse zu den französischen Wahlen.
Zu dem endgültigen Ergebnis der französischen Kammer¬

wahlen schreibt die ,,Deutsche Tageszeitung ", daß Poincarä
der unumstrittene Sieger geblieben sei. Er werde sein Kabi¬
nett ganz wie er wolle zusammenstellen und werde mehr als
je der unbestrittene Herr der Geschicke Frankreichs und noch
viel stärker als bisher der Leiter auch der französischen Außen¬
politik sein . In der „Täglichen Rundschau " heißt es : Alles
in allem ist es in Frankreich gekommen , wie es alle Welt ver¬
mutete , nachdem bei der Abstimmung der französischen Kam¬
mer über das große Finanzprogramm Poincares die Radikal¬
sozialisten bis auf einige wenige zu ihm übergelaufen waren.
Die „Germania " betont : Es unterliegt keinem Zweifel , daß
für den Ausfall des Plebiszits in erster Linie innenpolitische
Gesichtspunkte maßgebend waren , während auswärtige Be¬
lange erst in zweiter Linie standen . Nicht dem Ruhrabenteurer
Poincarch sondern dem Retter des Franken ist am 22. und
29. April das Vertrauen ausgesprochen worden . Das „Ber¬
liner Tageblatt " faßt sein Urteil in dem Eindruck zusammen,
daß der Sieg der nationalen Einigkeit sicher ist, daß er aber
von einer starken Opposition der Linksparteien geregelt wird.
Eine Reaktion gegen die Friedenspolitik ist in der neuen
Kammer aussichtslos und das ist das wichtigste Wahlergebnis.
Der „Vorwärts " sagt : Ein Urteil über die Zusammensetzung
des neuen Parlaments läßt sich zur Zeit noch nicht stellen.
Auf den ersten Blick unterscheidet es sich nicht sehr von seinem
Vorgänger.

Das Unwetter in Südwestdeutschland.
Frankfurt a. M ., 30. April . Ueber das schwere Unwetter,

das am gestrigen Sonntag in Südwestdeutschland , besonders
an der Bergstraße , herrschte , laufen von allen Seiten Meldun¬
gen ein , die erkennen lassen, daß es sich um eine der schwersten
Wetterkatastrophen der letzten Jahre handelte . Aus Zwingen¬
berg wird gemeldet : Die riesigen Schlamm - und Geröll¬
massen von den Bergen wähten sich bis zur Höhe von zwei
Metern durch die engen Gassen . Türen und Fenster wurden
eingedrückt und die Wohnungen zumeist kleiner Leute sind im
Erdgeschoß mit Schlamm und Hagelkörnern bedeckt. Im
Amtsgericht lag noch abends 10 Uhr der in verschiedenen
Räumen angeschwemmte Hagel einen halben Meter hoch. Die
Obsternte ist durch schwere Hagelwetter gänzlich vernichtet.
Vieles Kleinvieh ist in den Fluten umgekommen . Die Fern¬
straßenverbindung Bensheim —Darmstadt war für 3 Stun¬
den völlig unterbrochen . Durch den Wolkenbruch und die von
den Bergen herabflutenden Wassermassen wurden die Straßen
aufgerissen , Keller und Erdgeschoßwohnungen überschwemmt,
so daß teilweise Einsturzgefahr besteht . Schwere Hagelschläge
vernichteten die gesamte Obst - und Feldfruchternte . Es be¬
steht großer Mangel an Futtermitteln . Auch die anderen

Orte an der Bergstraße haben unter dem Hagelwetter stark
gelitten . Am Mittelrhein hat das Unwetter ebenfalls schwe¬
ren Schaden verursacht . In vielen Orten standen die Wasser¬
massen fußhoch in den Straßen . Kraftfahrzeuge , soweit sie
nicht vollkommen stehen bleiben mußten , fuhren bis an die
Radachsen im Wasser . Die Eisenbahngleise waren zum Teil
verschlammt ; der Tender eines nach Köln fahrenden D -ZugeS
sprang aus dem Gleis , wodurch der Tender und der nach¬
folgende Packwagen ineinander gerieten . Personen sind glück¬
licherweise nicht zu Schaden gekommen . Schwer ist auch die
Südpfalz von dem Unwetter heimgesucht worden . Dort ging
grobkörniger Hagel nieder und richtete überall schwere«
Schaden an . Die tiefgelegenen Straßen in Landau waren i«
kurzer Zeit überschwemmt . Fast sämtliche Keller stehen unter
Wasser . An einigen Stellen der Stadt wurde eine Wasser¬
höhe von mehreren Metern festgestellt . Die Warenvorräte
zahlreicher Lebensmittelhäuser sind vollständig vernichtet . In
Mannheim wurde durch den Sturm das Dach der Ausstel¬
lungshalle im Schlachthof abgedeckt.

Ein neuer Uebergriff im besetzten Gebiet.
Berlin , 30. April . Lebhaftes Erstaunen hat in hiesige«

politischen Kreisen hervorgerusen , daß auf Grund einer Or¬
donnanz im besetzten Gebiet in letzter Zeit vielfach die Be¬
sitzer von Automobilen , Fuhrwerken und sonstigen Fahrzeuge»
diese der Besatzungskommission haben vorführen müssen . ES
handelt sich da offenbar um die Durchführung einer Mobil-
machungsmaßnahme , die begreiflicherweise im besetzten Ge¬
biet viel böses Blut und große Erregung verursacht hat . ES
ist Wohl zu erwarten , daß man von deutscher amtlicher Seite
Schritte unternehmen wird , um die Abschaffung dieser völli«
unangebrachten Schikane zu erreichen.

Bluttat eines polnischen Grenzsoldaten . Aufregende
Verfolgung.

Goldap , 30. April . Ein polnischer Soldat der Grenzwache
erschoß am Samstag vormittag auf polnischem Gebiet ei«
18 Jahre altes Mädchen , das ihn angeblich nicht heirate»
wollte . Er flüchtete dann in voller Ausrüstung auf deutsches
Gebiet und gab auf die ihn verfolgenden Angehörigen der
Ermordeten etwa 20 Schuß ab . In einem Gehöft des Dorfes
Präroschnen zwang er die allein im Hause weilenden Töchter

eilten Landjäger und Grenzzollbeamte herbei und umstellteck
das Gehöft . Der Pole hatte sich inzwischen im Rauchfang
versteckt. Auf die Aufforderung sich zu ergeben , versuchte er
wieder von seiner Waffe Gebrauch zu machen, so daß die Be¬
amten gezwungen waren , ihrerseits von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen. Der Pole erhielt einen Schuß in den
Unterschenkel und konnte dann festgenommen werden.

Die Aufnahme der deutschen Antwortnote in Washington.
Washington , 30. April . Das Staatsdepartement hat heute

den Text der deutschen Antwort auf die Paktnote Kellogg-
für die Morgenblätter ausgegeben . Dabei wurde inoffiziell
mitgeteilt , daß die Regierung der Vereinigten Staaten „sehr
erfreut " über die deutschen Ausführungen sei, die in sehr
glücklicher Form die hauptsächlichen in Frankreich offenbar
bisher zweifelhaft gewesenen Punkte klarstellten und sich auf
der gleichen Linie bewegten , die Staatssekretär Kellogg am
letzten Samstag einschlug , um Frankreich von der Unnötigkeit
seiner Vorbehalte zu überzeugen.

Feststimmung in Newhork.
Newhork , 30. April . Der Ozeanflug der „Bremen " fand

heute seine glänzende Krönung durch den grandiosen Emp¬
fang . den die Newyorker Bevölkerung den 3 Fliegern bereitete.
Tausende und Abertausende hatten sich bei strahlendem Son¬
nenschein am Brodwap , in der 5. Avenue , am Rathaus und
am Zentralpark eingefunden , um die Flieger zu begrüßen.
10 Uhr 45 Newyorker Zeit verließen die Flieger im Auto das
Ritz -Carlton -Hotel , von brausenden Hochrufen der das Hotel
umsäumenden Menge empfangen . Geleitet von Polizeimotor¬
radfahrern , durchfuhren sie den Brodway , unter ständig stei¬
gendem Jubel der zahllosen Menschenmassen , in den sich auch
viele deutsche Hochrufe mischten . Die Flieger schienen über¬
wältigt von der Begeisterung , die sie umfing . In ihren Wagen
sich erhebend , dankten sie durch Schwenken der Hüte nach
allen Seiten . Um 11 Uhr langten sie am Pier an , wo sie den
städtischen Dampfer „Malcom " unter klingendem Spiel der
Musikkapellen bestiegen , um nach kurzer Rundfahrt durch den
Hafen die Quarantänestation anzusteuern , wo die „Dresden"
mit den Gattinnen der Flieger Köhl und Fitzmaurice vor
Anker lag . Ganz nahe bei der „Malcom " lag der Hapag-
dampfer „̂Deutschland ", auf dem sich zahlreiche Deutsche be¬
fanden , die Bordkapelle intonierte „Deutschland , Deutschland
über alles ", sobald die Flieger in Sicht kamen . Entblößte«
Hauptes stimmten die Deutschen die Nationalhymne an . Ein
ohrenbetäubendes Sirenengeheul von den im Hafen liegenden
Hunderten über die Toppen beflaggten Schiffen setzte ein , als
der Dampfer den Pier verließ . Die deutschen Flieger , in
blauem Anzug , auf dem Verdeck stehend , dankten durch
Schwenken der Mützen , während Fitzmaurice in irischer
Fliegeruniform militärisch grüßte . An Bord der „Dresden ",
die Flaggengala angelegt batte , begrüßten Köhl und Fitzmau¬
rice ihre Gattinnen . Die Begrüßung war kurz , aber sichtlich
kämpften die Frauen mit Tränen , auch die beiden Männer
konnten nur mit Mühe ihre starke Bewegung unterdrücken.
Geleitet von 2 Küstenwachschiffen fuhr die „Malcom " mit den
Fliegern zurück nach Battery -Park , der Südspitze Manhat¬
tans , von wo aus um 12 Uhr die eigentliche Triumphfahrt be¬
gann . Die Flieger setzten sich an die Spitze eines Truppen¬
kontingents von rund 10 000 Mann , und vorbei an Hundert-
tausenden subelnden Zuschauern bewegte sich der Zug nach
dem Rathaus . Aus den Fenstern der Wolkenkratzer ging ein
wahrer Konfettischauer auf die Gefeierten nieder . Hochrufe.
Tücherschwenken , Blumenregen , für den die Flieger mit
lächelnder Miene und unermüdlichem Schwenken der Mützen
dankten . Alle Arbeit ruhte , als der Zug sich näherte , da die
Angestellten und Arbeiter aus die Straße und nach den Fen¬
stern stürzten . Einsekender leichter Regen vermochte die Be¬
geisterung nicht zu trüben.

Programm für die Feierlichkeiten.
Berlin , 30. April . Übereinstimmend wird aus Newhork

berichtet , daß von einem gewöhnlichen Werktag wie es der
heutige Montag ist, nicht viel zu bemerken sei. Alles hat sich
freigemacht , um die deutschen Flieger , die seit Samstag dort
weilen , zu begrüßen . Sie wohnen mit ihrem irischen Kame¬
raden im Ritz -Corlton -Hotel , das streng bewacht wird , um die
Gäste vor dem Ansturm der harrenden , enthusiastischen Menge
zu schützen. Auch die Zeitungsleute und die Photographen
können nicht mehr zugelassen werden ; es waren ihrer zu viele.

Gesangbücher
in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu haben

in der
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.



unternehmen müssen, weil der Magistrat der Stadt Newyork
alles getan hat, um die Ozeanüberquerer würdig zu begrüßen.
Der Sonntag wurde zum Gottesdienst benutzt, am Abend
holte sie Jimmie Waller , das Oberhaupt der Stadt Newyork,
ab, um sie zu einer Festvorstellung in die Metropolitan -Operzu begleiten. Nur schwer konnten sich die Automobile einen
Weg durch die Menge bahnen. An den Straßenecken wurden
Kundgebungen zu Ehren der Flieger veranstaltet und als sie
in die von Morgan ihnen zur Verfügung gestellte Loge ein¬
traten , erhoben sich sämtliche Anwesenden und feierten begei¬
stert die Bezwinger des Ozeans. Die Menge zwang die 3Kameraden auf die Bühne zu gehen und ernige Worte zu

reden. Das Publikum war erregt , alles stürmte vor und
mehrere Frauen wurden ohnmächtig. Am Montag fand zu
Ehren der Flieger eine Parade statt, zu der bereits um 5 Uhrdie Vorbereitungen begonnen wurden. Dabei hat der Gou¬
verneur des Staates Newyork, Alfred Smith , den Ozean¬
fliegern im Namen des Staates durch den Generalmajor Has-kell drei goldene Medaillen überreichen lassen, die auf der
Vorderseite das Stadtwappen , auf der Rückseite folgende Wid¬
mung tragen : Ueberreicht vom Gouverneur Alfred Smith
im Namen des Staates Newyork zum Andenken an den ersten
Flug über den Atlantischen Ozean von Osten nach Westen im
Flugzeug „Bremen ".

LUw Ml»MWe
KsWchw,

sowie
Kochbücher zum Einschreiben

empfiehlt billigst
E. Meeh'sche Buchhandlung.

Inh.: D. Strom.

kouservatorisch ausgebiU
längere Jahre am Kons«!

Bekanntmachung
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden, daß die poli¬

zeiliche Wohnungs-An- und Abmeldung vielfach nicht erfolgt.
Anläßlich der bevorstehenden Reichs- und Landtagswahl ist
es deshalb im eigensten Interesse der Wahlberechtigten selbst
gelegen, das etwa bis jetzt Versäumte nachzuholen.

Birkenfeld den 30. April 1928.
Schultheitzenamt: Fazler.

bleuendülL, 30. ^pril 1928

v3llK 53 gUNg.
Zwangs-Versteigerung.

Am Mittwoch den 2. Mai 1928, vorm. 10 Uhr,
kommt in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zum
Verkauf:

Eine Damen-Toilette mit weißem Marmor und
Spiegel-Aufsatz.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Lei dem alttu trüben 1deimAan§ und während de8 Kranken-
IaZer8 meiner mnU8t geliebten Oattin, urwerer Wirten Butter ,Zcirwester,
Lcbwä̂ erin uncl Tante

^milis Kgiosp , gsb. 5 odöo!dslsr.

Feldrennach.
Im Zwangswege werden am Mittwoch den 2. Mai,

vormittags9 Uhr,
eine Hobel- und Sägmaschine, eine Standuhr, zirka
36 Zentner Heu, 1 Büfett, 1 Futterschneidmaschine
samt Motor und sonst noch versch. Gegenstände

gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Ecker, Gerichtsvollzieher.

durkien vir 8v viel innige Liede uncl aukriciitiZe Teilnahme erkadren,
daü 68 UN8 ein Ledürkntt i8t, aut clie8em IVeZe urweren berrinni§-
8ten Dank ?u 8a§en. In8be 80 nclere 8precken wir nocb kür clie rabl-
reicken ttranr - uncl klumeiwpenden , clen ^ Iter8§eno88innen uncl
AIter8§eno88en kür clie Kran?widmung, clen lAit̂ Iiedern cler IVecker-
linie, clem TurnerZe8anZverein kür clen erkebenclen Trauer^e^ n^,
80 wie kür clie üderaim raklreicbe LeZleitun ^ ru ikrer letzten kube-
8tätte un8eren tiel§eküklte8ten Dank au8.

vis Sraueeneisn«intsrdlisdsnsn.

Wir erinnern unsere Hem,
Sänger an die Verlegung d»
Singstunde auf Dienst «,
abend, zu der wir auch be
sonders dem Verein noch er¬
stehende sangesfrohe Herren
einladen. Beginn punki-
Uhr.

Der'Vorftwi,
Mittwoch abend

,29 Uhr IM„Schiff»MvrchW
fwegen Vertretertagmz
Um vollzähligesK

scheinen bittet
der Vorstand.

Conweiler.
Im Zwangswege werden am Mittwoch den 2. Mai,

vormittags*/e12 Uhr,
ein Motorrad (Ziindapp),

4 /̂s PS ., 1,4 Steuer, anschließend
ein Mutterschwein

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunftbeim Rathaus.

Ecker, Gerichtsvollzieher.
Zur

Gewerbe-Verein Birkenselb.
Am Donnerstag den 3. Mai , abends8 Uhr, findet

im Gafth. z. „Schönen Aussicht- ein Bortrag über
„Renten- und Pensions -Dersicherung- von einem
Referenten der Handwerker-Krankenkasse statt. Daran an¬
schließend ein Lichtbilder - Dortrag über „Das
bayerische Handwerk in München", erläutert von Mit¬
glied Stadelmann.

Wir laden unsere Mitglieder und sonstige Interessenten hier¬
zu höfl. ein. Eintritt frei.

Der Borstand.

Mst-
Vereiwg

knMM8«uksr, llemusll», kskMkMr.
I îseli - , Sott - , Uüevsn -Wsscvs,

Mst-Wak
»8vk«,

u 8dlll ^»w»8vkv, 8trümpf « L. Idsrnvn,

tür n. Ls>«1n.

bervorrsgencie A.u8«vsk! !
HVÜ8«I»vta «k, « rillH«1b-
I »v1nen , vo « 1VÜ8 « I»v,<-»rlll « vn, » «Uv » «tv.

Oüns i^e Qelĉ enbeit kür llinlrsuk von
irsiss - Qsserksnbrsn,
klsusIisIlungsKVSssks,

LevvZbrt gute tzu^IiiSlen! Lülixe Preise!

Neuenbürg.
Schön gelegenes

krimästüek

Neuenbürg.
Morgen Mittwoch

Schömberg, den1. Mai 1928.

Todss - ^ nrsjsss.
Tieferschüttert machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß Montag abend 11 Uhr meine liebe
Frau, unsere gute, treubesorgte Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Katharine Dittus,
geb. Schröter,

nach schwerem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christoph Dittus, Wegwart,
Katharine Dittus,
Friedrich Dittus mit Frau und Sohn,
Karl Dittus mit Frau und Kindern,
Wilh. Dittus mit Frau u. Kindern, Ebingen,
Ernst Dittus,
Emilie Dittus.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den
3. Mai, nachmittags3 Uhr, statt.

Kienzls z. Eyachbrückt.
Birkenfe! d.

Nächste
MtterberMM

stlmde
Mittwoch den 2. Ms,
nachm, von2 bis 3 Ahr im
Schulhaus.

an der alten Pforzheimer
Straße zu Kausen gesucht.

Gefl. Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr. 120 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

B i r k en s e l d.
Suche1—1?/s Viertel drei¬

blätterigen

vsr SsrlsdlsN

Feldrennach, 1. Mai 1928.

1 0ci68 - ^ NL6ÜK6.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe, gute
Mutter, Groß- und Schwiegermutter

Katharina Merkte, geb. Kling,
Montag früh 5'/^ Uhr nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 68 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch nachmittag3 Uhr.

kür kksrrsnslb Hauptstr. Nr. 128.

er8clieint wiecler in mmerem Verlag
uncl rwar keuer 8cbon ankan§8 IAai
in 20 IVockennumern btt Lncle
Leptember.

InrsrstL
unll

keklsmsn

Niebelsbach.
Ich Unterzeichneternehme

die beleidigenden Worte so¬
wie Grobheiten, die ich Frau
Weber in ihrem Laden ge¬
macht habe, als unwahr zu¬
rück, indem mich Frau Weber
niemals in meinem Leben be¬
leidigt hat.

Ernst Müller.
bitten wir urwerem Vertreter im
Intere88e einer vorteilkakten Zatt-
wirkunA rg8cbe8ten8 auttuZeben
oder clirekt un3 rimelien?u Ia83en.

Enz.

v. Heed'seke ksciiilniekerei.HeveMig
Inkaber : O. 8 1 ro m

Höfen  a.
Ein kleineres

MWesselgestell
mit Kupferkeffel, gut er¬
halten, sowie einen harthol-
zenen Tisch, hat preiswert
zu verkaufen

Wilh. Grotzmanu»
Bäckerei.

werden naturZemäL und mit
bebandelt.

Qg . Sti ' si »« !» kleiclmtr. 29, II.
5precb8tunden nur IAittwock8 und 3am8taA8 von

11—5 0kr . — Telekon 2342.

B i r ke n f e l d.BilligMverwsti
Zwei Betten, zwei Nacht¬
tische, 1 Waschtisch, eine»
Spiegel, 1 Auszugtisch,
1 Sofa, sechs Stühle, eine
Nähmaschine (alles aut ei¬
halten).

August Höll, Hauptstr.108.
Neuenbürg.

Meiner werten Kundschaft
zur gefl. Kenntnisnahme, daß
ich auch in diesem Jahre die
Lieferung vonisKohlem.V>»

zu Sommerpreisen
übernehme, und wollen gefl.
Bestellungen alsbald gemachtwerden.

Franz Andräs Mw.
Neuenbürl

gesucht, sowie jüngererMann
zum Einlernen für die Eisen¬
gießerei.

Friedrich Waldbauer,
Bügeleisenfabrik.

Neuenbürg.
Etwa 70 Zentner

Ve8tel ! un § en aus dg8

ßiii » «Isn Kui -si -L « si 'nsirislit»
nimmt ent§eZen

k̂rsu Lettulrliensr W. Kuli,  klsrrsnsib.

sind zu verkaufen.
Zu erfragen in der„Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

Dirkenfeld.

Gaistal  b . Herrenaib.
Ich setze eine gute, schwere,

31 Wochen trächtige

Mermm ein Fahrrad!
Anzahlung 10—15 Mk., wöchentl. Abzahlung von3 Mk.

Eugen Hattich, Fahrzeughandlung.
dem Verkauf aus.

Karl Fr. KuS.

B«
Monatll
^riso.
ImOrts-
»erkehr.
8l .Berb
bestellge!
Preis

In Fäll
bestehtk
Licfecun
«uf RUBe
Bestelle
poststell
inren u.

jeder.
Fernst

Girr
O.A.-Sp

Stlittg
sammenigest
«en, LuLw
Lcmdtagsw
gestellt: 1
S. Felix W
Bezirksdire
tär in Zuj
«emderat
Lntevboihi

Ulm,
«hr , wir!
öffentlichen

Die
Berlin

z«m Spitz«tzeiterparte
ersehen wi
datur hat
ganz besor

im Okder .
die nberal
werden so!
des Zentri
zx nehmei
Sitte keim

in , daß
:s .deutsch

presse wir!-er verdie
seinerzeit

Zu ei
und Stah
Hennickeni
Stahlheln
«acht. I
von Kann
Helmer hi«
den Stahl
Kopfwund
tere Ver!
Stahlheln
darmerie
Rot-Fron
«ert.

Berli«
Botschafte
gerichtete
»ischen V
Wortlaute
der Note
lungere zv
America
eines inte
teilung g«
richtet, ol
Pakt nack
aufgestellt
Aenderun
deutsche8
die der a
spricht. (
Wurf ein!
rung auf«
den ist.
zellenz ir
zuteilen:
Berhandl
Paktes z,
großen (s
Äußenmi
der Regt
sprechen
Dcutschla
kriegerisc!
eine Ent
gleich al!
Der Abs«
einigten
reichung
bringen.
Friedens
internati
daran be
z» werd«
z« diese
xachungcIhrer N
Hinsicht!
«nstausch
Ausdruck
s, komm«
Anhalt d
satznng u
internati
nicht ein«
Bölkcrbu
deutschen
«iernng
nichts eu
«ttwurf
Widcrstr«
bindende
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